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Der Sandstein bei Semstedt 

uud die in ikm vorkommenden Pflanzenreste, 

nebst BeoMitangMi 

t%er 41^ a«i4«tflBe gleichM XItmw uOmt Oertllchferltai ITMMealwUMiik 

(Kla XmktnK ' ' <tM;;nipi.i<M, Hand 9, pi«. 47 ft) 



Die OrawKebilde zwfadivii Kmuper nwl Lia« rfod der mtnnigfiwiMtai Besivlioiitr GegehstsiHl 

flbier ein^'eheiidiTeii Itohatidlunu' gt^vronlcn , und z^m namentlich erxt seit der Venltfentlichuiip des obigtti 

y Äufsatit's. Nicht nur die norddeuU^rheii, sondern auch die alpinen und fninki!<«"hen Gebilde uleit ticn Alfers 

k und voo vieku Seiten (Scklciubadi , Uüuibel, ädieuk, Dittaurj dtrect lur Vergl«<icl)uu(; gcxogeu, und ist 

. dibri gm «llimiidn die Aaaieht festj^hstten. dam die .,SeiD8tedtBr Saadateia«" den entapredmi, ym maii 

nach (iitmbel die ..rhütLsche Stufe - nonnt (Zone der Avirula contortn nach Diltmer, VedlafanNM lUtClt 

'^^ Qaengtodt u. A.). und darße diese Ansicht auch zur Zeit über ollen /wt>irel erhaben sein. 
I 

^ Ob uuu dicjie gtuue „rkälisdie Blufe," deren Scliiclual ttoüiireudiger Wui»e die Seim>tcdtcr Schichten 



I HwOaB^MllMaD. aiek mehr dem Liae amdiKHwt (wla DuBMNUer, Hartiii, Angdin n. A. «ollen*) «der mehr 

1^ dem Keuper (wie unter Anderen Alberti meint), mier ob sie ein ifelbstständi^res grilssnres Gan/c ausmailit, 
du dauD iMÜd »ehr der Tria.'^ (Winklor, Dittmar), bald mehr dem LiA<i (Schenk) vemrnnilt angesehen wird 
— Alka diea an ertiturn, ii>t zwar vuu bedeutendem Interesse» wurde aber keiueswegts durch die jlurgeb* 
niMa einer oder einiger weniger LocaUtiUen, ja nidit einmal dnich die der norddeutecben nnd ndttddnift- 
Bchcn Aufschhliui« dieser Zone nberhaupt zu i-ntwheiden sein, indem der KrtratJ an Thiener»teincrunp-n in 
des «nteprre.henden Scludtten der Alpen ein überwiegend groäticr ist oud vur Allem die eingebcndäte lle- 
ittibiiditigaiig verdient Das Emsige, das wir btw bermtebea mOsMO, ist der euge AnodduM mnmr 
Um an die Uarieeha. In dieaer Htnindit erimeni wir naroentMcft «n den Anaa|imeh SdMuk'a! dua aadi 

nicht pine P11iui;'i'iiart fiii- der Tria^ iii <Y\f rhätiwlie ffufc hinntifr-'-irhr - »nn An'-'-iinirli, Arn wir durch- 
weg beit&tigl &uden — , andemtbeiLs aber au den sehr engen Auächlmu! der Seimitedtcr Pflanzen «n die 



■ \<rr .Hl-, .m-iiK «aala^Mie CliiHerdtaiwr »eUchtwi. wie it> faKq<ddaiia»M>iidaid*fiilwi,tjeMit 

eutidiiedfci dafür, Okr, 
a*Mai. 9 
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\oin KanonenTjer'iL' lit i II ■II ' '--' i>!f v^ulcW ohw rillen Zweifel der Psilonotenzono des untereit LilB Mlgft- 
höron. (Vgl. Palaeontogruptuca li&ad l, |mg. M tt. und Band IX, pag. CÜ, sowie unteo.) 

Aof der udern Seit» ist alkrdingi nicht ni Terkenneii, daes die LagerangsvcililltiilKW die Pnige 
lieht entscheidend beantworten. Bertdcac1tt%t man nor den oberen Üruch bei Seinstedt, so zeigt skh 
freilich oin '^'nnz nllmalij^i r Uehi r^mntr »n dir lilu iln^mden Schichten; allein die tieferen Schichten (deren 
Köpfe am Ahliauge iiacli ö^iiiätedl austebcu und auch zu Anlage eiueä älteren, UoiiieroD lirucheü Verau- 
leswne gtffben haben, vgl Pai Buul IX, p. 49 md A. SchMDbecfa, neues Jtbrhadi etc. wn 1962, peg. 161) 
zei^'en wieder eine continuirlichc Ueberlagerung Ober den Keupcr; die Localitäten bei Sulzgitter (S*< inlinn h 
Teufelskirchc), Sülbeck, Har/burg zeigen sich dem tieferen, die bei Hildesheini (Trilleke), Vardeilsen, Oot- 
tingeu detu oberen Aufsdilaüse aualug. Am in^tructirsten lat indestieu ohne allen Zweifel die Uegend östlich 
von Hdnuitedt, In tmlcher äeh ein sieniUch v<dbitiad}geB ProU von den lieCeven Bandetefaisdiichiten duidi 
inanriigfaciie Zwischenglieder bis zu den infraliasischen Schichten ermitteln Hess- Die Linie von Helmstedt 
bis ZU dem preu»siäclien Orenzdurfe liehndorf geht zunächst durch einen Sattel , von dem die Schichten 
dneneite nncb Helmstedt, «oderer^eits nach Nordoiiteu in eine flacbe Hulde abfallen ; der uordüäüicüe Itaud 
dfeser Mulde ist nnn namentlidi an mebrereo Stdien edkr gnt ecBchlbaaen und weist wu Nordesteo her 
nach und nach mehrere Saiidrteieifrmpp.n auf; di' tieferen zeigen iiir Ilihiiil'ufer Felde uuti im li-tlichen 
Tbeiie der a. g. Meiielteuluiide ihre in b. 10 streichenden, mit 9<* bh lü' nach tiudwe^tteu einfallenden . 
SdiichtHiköpife; die hShcran «od im wesUidieKD Theile der UesekeDhaide dmdi KoUenadiddila erscbloesen, 
and aHe leifieii sieh der Reibe naeh, wenn aoeb nidit imnor dautticb. dar ChMaaee eotlsig, «Hebe von 
Helinjitedt Uber dcu Gesundbrunnen mch Hfhnrlorf ffllirt. Die Mulde zeigt als oberstes Glied die Aiieten- 
scbichteu, (mit Anmionites Bucklaadi Sow., Oryiihaea arcuata. Lamk. etc.;^ di« äattelhebuug unweit U«lni- 
Btedt legt die 8<Aiditen bis aar nntenteu Gruppe der Sandsteine bloss; von dort nadi Heloistedt an lasaea 
skh noch infraliasitidie Schichten (mit Ammonit« angolatusj Sehl., Cardinia Listeri nnd ooocinna Ag. und 
Lim« gigantca S>ow.) consfatirt^i. itic ilenn auch ini I,i.'L'<-'i<I'ii der Arietf ii-' liii liton in Miilflc <i-]y,:<f vor- 
kommen. Zwischen ihnen und den kuldenfahrenden Sandbtciueu der Mcsckenhauie betinden bich zunächst 
adiiefirig», brSddige Sandsteine nnd sandige Mergel von bdllirinnlicber oder rotbgellter Farbe, die oft mit 
zahlreicheu Abdrücken kleiner Deutalien und Uivalveu, darunter Curdinien. versehen sind. Kine specüiäche 
üestimuiung dieser Petrefacteit In i acr geringen \u>',M!til unter schlecht erhaltenen E\(-;npl,iren nicht 
müglidi. Der üebergaug iu die kolilenlühreudeu Sandsteine ist ein ganz alluiiUiger; da:» Uetiteiu wird heller, 
mdur gran, selbst granlleh und bricht in niebtigeren Scbiebten. In dem oberen Tlieile der Koldensand^ 
steine selbst fan<len sicli einzelne Abdrucke der Anodonta iwsti^ra Detiner et Fraas (V Anopboplioi-a dubia 
Albeni): vvf'ifcr v.nU'n Fanfl '-'.ch iinS r uii>li'iiflii iu'U Aluirückcn von l'liauzen I'tci nplivllttm nmNimnnHtennar; 
60 wie auch das lui Bande der l'uiaeoiKJigrapbRa, pag. Gl augtifubrte Stück dieser Ftlanze aus derselben 
Schfadttengroppe staumt Wir halten diese Sandstehie tat unbedingt gieiehaltiig mit den Sandsteinen vmn 
oberen Seinstedier Bruch und von Hedeper; auch wenn dia petrogruphische Ueäcimil'enlnit nicht so attetein- 
Btimmend wiü-c (schon in Hedeper zeigen sich Spuron von K ilili . würden die ijagerunir'vfrlifilMiissf es 
zwoitelloö uiacheu. Zudem be^tätigCD es die beiden paiaiMintjologisclien Befmuk; dcnu obgleicli die Anodonu 
postera Defitoer et Fraas bi Stinstedt nicht vorg^znmen ist, so ist dedi In den nf milchen Saudsteineo 
bei Dedelcben und Kilsdurf fweiter östlich in der am Fallsteiue sich hinziehenden Mulde) nahe der unteren 
Liasgrenae diese Muschel in Hasse voriianden. Die bergu&nniscfae Ausbeutung der Kohlen der Meaeken* 
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Mdft — lie winde Arflliar ia «ner Ooppdreihe von SchRcbtM betrialMii. dtn SdhielitcB gleich in h. 10 

streicht — hat hokannllirh schon in früherer Z«t dio Aitfniork''!!mkpit auf dir um hier beschifkigenden 
SandsteiDu gelenkt l'aiHeuiitugr. Band U, p. t>i (.). ist aber twit (geraumer Zeit ctugegMigea. Wie 
gering die KoUewbkgerung üb Chnun sm ta mntm lit, aägt flMgens ein.au vaA manmt der WwliMliiihi 
Chwwwi« emfakMüenes Profll, du abo in ganz gmifir Enttanuig foi dea ScUdrtei der Il Bi elni B iMM * 
ädk toflndet Dort zeigten sich unter ih r Ackerkrume 

Afi Meter sermt]licbe helle Sandateine, 

M » KoldMehr Chfioig, 

„ Stlidstein, tlunn geschichtet, 

(\6 « Kohle, blättrig und thouig. reiner als obere, 

4^ „ Sandatein, dOim geschichtet und bröcklig. 
In Liegenden der «Mmn, nach der Prafilanfnabnw anf 16 Meter n sdiibMndea Ornppe der kaUaH 
ttÜHMlldeu Sund^itclBe finden !>i4-h zunächsst 7—8 Meter mächtige dunkle Thone, dann eine Gruppe von 
dttuu gcjtchiehteten mfiiben Sand^teineti mit zwi>i iMjliL'ernden Mergeln vm\ hcHo-elhfr FaH e , imd «tonn 
wieder 2^ Meter mächtige oben hellgraue, unten (»uf 1 .Meier) fiutt i>cbwarze Thone. I>ic unt den 1 honen 
elM« und UBlen «baddieeaende Gni|ipe ariaiit in Chunen Mcb den Piolilen ehm eben m vid. ala die Zona 
der koblenftlhrcnden Sand-^ieinc. 

Uninittf Ibar iuir die Thune folgen feste, aber in ziemUch dttnno Schich?*'n ge^-onderte. plnttenpirmicre 
Sttudstme mit den vuu Stromheck (.Zeittichrirt d. guol. Ges. Jaliig. 1852) crwAhnten Figuren und mit ziem- 
Uch saUreicheB, aber nndeatlicbe« Oeliadtep. IMeae SQdnsg tibersdireitet die Mlchtigkelt Ton 9 Metern 
nicht . wubei in den Üefaten Sdiiehtan (naf Met«) tbooigB Uugikgtn fUb cwMmb die SaaMO^ 
pktten schieben. 

Auf dieseü Glied folgt nun zunächst eine 1,6 Meter mächtige Schicht bunter, meü>t dunkdroüier, 
den typiedian KcayenMcgdii gm ^klAut Mergel, dMU 33 Meter mMe livBeklifn SmdeteiM mid Bnnd- 
niergel von u> Iber l arl<e, ferner 7,0 Meter mächtige Dohtiuite und doloinitische Merkel von dersellten Kartn', 
dann wieder Meter den Keuperniergelu gleiclie bunte Mergel, und darauf 0.9 Meter eiaeiutchllBeiget 
okcrfarbige, tliouig-sandige Mergel llrrt unter dieeea Zwiediengebildeu , die also fonmnen 14 IMer 
nieaaen, nnd Ten deaaii der Dohnnt «Hein die Hüfte «naMcht, fblgvn nu lufa Nene Snndatfine, die 

grÜKSleiitheilK. besonder- unten, fest \m\ IcicMÜL' siml und ^nm^teino gc?«hiltzt wviricii. Doch brcehen 
aie meijit iu nicht sehr mächtigen Batiken, und eignen üicb die zalüreicheai BrOdie» die zu ihrer Ausbeutung 
■ngelegt Mud, weniger nr Otwinnung grüseeierWerkatide, Za obenit finden sidi auch «ehl Pktteii. nnd 
beben dieM dnin nidit eeHan eiM lebtaik lotbe Faibei Die Mlditi^ dei nntnien SaiiMfliBkgnn «m^ 
haupt Ist bis zu nijnde.sten.s 14 Meter sicher con-'titirt, t.is-"<t <^kh aber auf nwhr .il-^ d.ix P'^fsrlie ~rh;i(zen. 
Die unteren Lagen i»iad nickt aufgeadikieaen , uud er»t in einer Entfernung von etwa Metern von den 
OrtUduten ud tIeMan Brtehen em Hi«fte der McaekMifadde findei ddi g«lt AtribdiMaM 1a dM ihrifann 
doM weit TerimlteleB bunten Mttjgdn dea Kenpen. 

WpTiti wir diesT kurz zn'-aninirn?efa';vteri Krf:»"hiiis';p einer mAglichmt detaillirteii r.ofHlunlersuchung 
der Helmstcdter Gegend iu's Auge tasseu, so mochte tast die Aoaidit berechtigt erscheinen, daaa die an- 
tanl* 8«iMirtdngni|iiM mli dM dvObor taimdm DohNutoD nad Mefgdn eigeMlidi Mcb dMB Xenpar 
ammUeB ed. uBd m «ird dndudi TdliniBMB erkUrliGh, mnm StimriMdt (n. a. 0.) die Za|riiBi%lMft 
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dtr Hehigtedter S«»dsteitie soin Kanpor auf« dfrigst* wcSdA, wihresd dii^enigsn. w^dte As obtno (i. B. 

unsere S(»in-ifpdeii t^cliichten mehr in Rctracht zogeii, die Ziifrfhfirifrkeit zum I.ifts, odfr ilwh zxi einer eip-pn- 
Üiflulicheu ZwiädieustuTe, l>äbaupteten. Wir hüUeu, weuii obige Ansicht die rkiitig« v&re, in den uuterstea 
SmitMam «ine ked ilaiiiKA miditig wCiricbelte «ben KeapenudMein^^uppe. Diesalbe admleht rieh 
MSk WeHten mid SQdMBlM zu, wie es schäiit, bedeutend ab; da sie aber dort nicht mehr sm stcharf von 
iftHMti Hangenden zu trennen ist (wie wir tiris «n der Tcufekikirche utul aaf (J.'rn Siilbi-ckci Kcrsr» fiber- 
zeu^tcu), m Uest sich der geuauu Tliatbe^tand nur durch bassere Aufisciilüsse fest^^tt^llen, al» am an den 
srwiluiteii Oerdidtkdten tu Gebote aUDden. Dm Pwffl j«doch bei SeUfinbeeh (ueaes Jahfb. 1862, p. 171) 
ans der Gegend zwi.schen Vlotho und Hehtne utvchte in der Schiebt 10: „rotbe und bunte Sandsteine," 
\v,.|eh<> von In llgruulicheii und dunkeln M.'rjielu etc. (üi nl)crla<?crt und von Kflupermcrgrtu iii uhtirteuft 
wenlen, das riciiUge Acquivalent der unteren ilolmatedter Sanditteiugruppe mit kev^riuem Charaliter un* 
Bcbww wieder findsa bnaeo. 

Deberhaupt /<eigeu die säiumtlidien Aufsclilttsse im ßonebed Norddeutschlandä eine gixisüe Ueber- 
cinstiromiiti'^ tirilcr chiaiKii r in Jrr Anfein9nd»'rfol^'e (It Si liiditrn selbst und in ihrem Verhalten «nm !,ie- 
geudeu und Hungemieu, wenn wir die l.ucalitat 8U'nitah (A. äclilonbocli, a, a, O. pag. 165) ausnehmen. 
Dieser, necdwlrts tod fiahyiMw an der weBtUohen fiejie der Hamndieigabebnng befindUohe« Oeitiiehkeit 
reiht sich dann die entsprechende Schichtenreihc an der «Istlichcn Seite des Hammb«!r^8 in ! i i<li' als 
gleichbedeutend an. An beiden Stellen rfml ludeut lul Aiifschhl.-we im Hii.seij»enstein . der da» Hangende 
von *»iuer Uruppe von Saudsteiuen (U) M. hUik) au^mucbi, die wieder vun Thuncn mit Schwefelkieb und 
yagelfcwlbwi <T U, atark) natarteiilt wevden; daa liegeode dieaer aind bnate MergeL Fast kaontaa Aeae 
Lagorungsverliiiltnisse die X'ennuthung erwecken, dass die Steiidaher Sandsteine und Thone dem Wealden 
augeh(irteu, die bunten Jler>;el bIht den Münder Mergehi (bunten .Mergeln des Wealden oder l'urbeck- 
moiüfelu) zuturcGhoen üeieo. Die Ptlanxeuabdrüdie der Soud^iteine i>iud leider zu undeutlich, die Thierre^te 
n fSvgnmrtavbdt und m wenig charakteriatitsdi, um die Frage nadi dnor oder der andere Seite Uo mit 
Bestimmtheit beantworten zu können. Die von Schlönhaeh als Tacniodon praecursor bezeichneten MuKchela 
von Steinlah haben, wie derselbe a.a.O. pag. lliU angiebt, „eine mehr abgerundet dreiseitige, al.s eine ellip- 
tische" Form im Uegeuäatze zu den mit demselben Namen belegten Muschelu dt» uuzweifelhafleu lionebeds 
anderer LocalitAten. Die vareinieeltien Exenplan von Avienia oonteorta FcttbMlc alad niebt ao veUatlndig er- 
halten, dass i<ie entscheidend sein konnten, und die Kxemplare von Si^hizodus Lwahli. Kornemann (Tae- 
niodon), dUi'ftcu eben so wenig hinreichen, die ganze Sehicbtengruppe m charakterisiren. Was eudlidi die 
Scfaiidiititcke von Sauriern (ächkiubocb, a. o. 0. pag. 107) belangt, so ergiebt eine Vergleichung mit den 
LabjfrintbodontMttdnfahni tob Sfübedc nad MflUe, daes aie von diesen wbr tremditeden sind und einer an- 
dern Uruppe von Iteptilim ntwa dm Tdcc isauririTi ;iijl'c!i<iK'1i dürften. Auch «ic kürnMi ilMimai"h 
troUc aebr guter Ji^riialtiutg zur ^iveaubeätimmuug nicht dienen, und mu»8 also die Frage , wohin die Stein- 
hbnr SdiidhleB (sinashBesaüiA dar tob dar onlapiiedMBdan OerdkilüBeit bei Engerode) eigentlidi n radmen 
aeian. anaena Ecaditeoa inmer noch als eine oiTeiM angeeeban «erden. 

.Mit diettcr einzigen Austnahme rci^'^rn. wir' b'-merkt . rlif s.'innnflit'li'Ti Auf rhIfNse im We-^ -ntlich -n 
eine gftuzlich ObemustinuDemJe Lagerung und uui dann erheblichere Verschiedenheiten, wenn me Schichten 
von etwas verscUedeneni Niveau aeigen, wia wir dtoa nban bemerkten. Dfeee Verbtitalaae dttHan doieb 
da« k0L voUatiDdigs Fnfll von flafaDaledt binwhiband anljg^cklirt aebi, Daaa nocb nn inebrersB (vo« 
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A. SehUliRlMdi «Merholt gcoMuitm) OertHchkriteu bn HiBguidcii die Anmonit«» mtarntm Liac, Ibs- 

besomlere Aiutnonites Johu.stoni Sow. yorkuiumeu .eine Angabe, welche nach doni Obigen naiilrlii-lier WeiM 
von den Steinlaher Schichten nicht gelten kann), dient zur ferneren IteMütigung der obigen K4>!)Ultate. 

Die pftlaisfiDtulugiiicheu Uest«! d«r rhätisdieu Stufe NurdtleuUicbloudü aulaugend, lutben wir 
udi jeM Bodi die Maaiein weit in den YonieiigniDd n ■ttUeii. Zuar ^d daidi die nOlietolleii Unter- 
«ticJnin^'cn A Schlünbach's mehrere Muschelnrten. namentlich rnu li iii den Seinsledtcr ("h -ii inen, gefunden 
und bustimiuti aliein wie wir «obuu ubeu andeatetra, ist der Ertrag whr klein im Wrluiluiib.'« i\i den 
ilpiiwii. ja edlwt nodi oBMeutMid gegen die tdiwibfaidM« UcelitlMt. Ton PlMaien iMben eieh itage;;en 
aelttat üntK des DtmiederHegeng des Sein»iedier Steinlinidibeliiabes inmer nodi tfieile mue Arten, theOa 
mehrere und he^re Exe>ti)ilni'>' dor -cTioti fi-fifirr Vrict.cnen Speeles geAiadeB. M deea «Ir die AnlierBn 
Anfab«B in maocben PunkUu ergänzen und beriditigtui kimuen. 





A. Calamiteae. 



1. Cal;iiiilri'> < Jiiiiiln'li S<-]ifnk. 

(Fo!«>ilc V\orti des Keupm uml l.in> in rranken pag. itj, •= l'. iiniwkeaperinus Rrmin.) 
Ob dimr Art diu iu den luiulercii baudsleiucn voa üelmütedl (welche voa den Doloinit«D etc. und 
ferner v«m der vntflKD Hauptgtuppe nnterteuft irwden) ToifcftiiiiiNoden i A. wUecht eriialteiieii Abdrtdn 
zut^ehureii, ist zwar mit Waltrscheiiiljchkeit zu vennotlten, doch nicht ganz uiizwflifelhaft Bei Sttlbeck und 
Seinstedt ist sie. mi viol uns bekannt, selten. Das in Palacontogr. Hil. p. 5H, Taf. In, Fig. 4. als Ptero- 
phylluai spcc. ilub. bezeichnete, ferner auch da& daseUtöt ¥ig. ö als Zauüteä sp. dub. abgebildete StOck, 
endlich di« «. a. 0. p»K. 57 ab NQtMafa HneeiiB Stb. angeflBhfUBi Abdrfldn gehaKo, irie «ine grtaen 
Zahl Toit EMinpkten durfhatt faierlier. (Vgl. Sdieok, a. a. 0. pag. 12.) 

2. Galamttea hoereuria ffiainger. 

Was den Namen and die SjnoayiDik betrilft, beliehen nna ganx aitf Bdtenk nnd fügen mir 

hinzu, fl;i-v wir ausser den von uns früher ftir Grainineenrestc >;ehaltenen Stucken (deren richtige Deu- 
tung seitdem durch Auffindung zahlreicherer Exeniplare verschiedenen Erhaltungszustandes sehr erleichtert 
wurde) audi ganze Stengel, nauentlidi von Sfilbeck und der Teufel!»kirchc bei Salzgittcr, bekommen haben, 
müiche gleidi den pbttgedrflekten Bxenplaren die von Sdiank (a. a. 0. pag. 1$ angefldurten Ghanktere 
T' h^. u T>\f r^nuzc ist in den rhütisch«!! Sandstemeu Nocddeotaddanda kdneswegs aelten, w daa nener- 
dings noch aufgefondene Material ergiebL 

B Filices. 

1. Taeniopteris tenuinervis Braune. 
Pal. Baad », Taf. 13, Ifig. l-'A. 

Za dm •.-a. O. pag. 50 JBonarirt« int rar Unmofügen, daaa die nftniUdie Pfliai» a&di aadi 
bei Solbedt Befinden hat 

2. Tnenaoptem vittata lirongn. 

Da äm Pflnnae nxqprOogtlcih tob Btr iMMiirieben tmd ent ^iter eine Pflaaie ans dem Oollth 
lilacUiA damit veniaigt «nrde, ao Ist obige Benennung hSdnt wehrseheinlidi die riditige. Uebii- 
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gen« ist Tneniopterü Mnnstori <!iljj|i riauti Idii'nirhen Mitfhciliinirf'n von Srhonk nnTTroifplhaft wlrnti^rh mit 
unserer a. a. 0. Fig. 4 &t)gebildvteu fHaue, welclie sdtikm nidit wieder iu gutem Erltaltaagseustaudc vou 
VHS angetruiftn üt 

8. Odontopteris eycftdea Brongn. «. O. lig. 6. 

Die Nervirung des Blatte!«, welche an dn Kxeiiiplareu auf frischem Bruche iiii is-t -iehr schön zu 
8«hcn war, ist theilwoiisc seitdem uiidcu(]i< h^r trcwnnt' n . it>>i 1i drirrii ili - nach frisch gvbnebeiteii 8tllckmt 
aogeferügte citirte Abbildung genügen, um die «ieiiuslx^-stimuiuug zu ix'ctitiertigcu. 

4. ()<l<)iitoj>tcTi« laevis liraims, a. a. 0. Fig. G. 
Ob die irm tingewöhnliclier helmrfe de» Abilruckc» glatte OberliAcb« des Blutle« an« Ver- 
einigung mit der vungen Art /uliU^t, wie ädieuk (briefL Mitth.; wiU , Urnen. Wir d«hln gttttSk mIb. Dt» 
die TenddBdenlMit dM KedemmfiBiiM soldMr Veranisaag nidit im Wciga iiteht, ist wUkMuieB xidi% 
da uffeubar Fig. ö den unteren Thsil eioM Wedds oder doer Hniitfiedair gieM, Fig. b «ine iialir nich 
der Spitze su gelegene Tartie. 

5. l.4iecopteriit altt^niilblia üraan«, i. i. 0. Fig. 7. 
ist nicht wieder gefunden ; 

0. l'vclo])U'ns crcnatJi lirauiis, g. q. q, Fig. m. 

dagegen nneli in mehreren cfaanüileristiäciteu £&eiupjareu, welche mit der dtirtea Abbildung foUkomineD 

ttberciui>timmeu. 

7. Clathrapterii iplalypkylla Brongn. 

Din GlaÜinitAeii« meniadoidea (Brongn.) Bnnni, 

Canijdopteris fagifidia Rniuii". 
Uamptopterici plauifulia Urauns, 

». a. O. Vig. iK 10 und ib. Taf. 14. Fig. 2 nnd A, 
wwi» Glittiopleris meniiicioTdes iBroDgn.) tiennor bri Dunker, Verst. d. Halbentildlvr Litt*, P«L I, p«g. 117 

nud Tnf i<>. ul<erh:iu|it Clntiirojiteris iiichi><'ii>i<U's tmu. pitrs, de^igleictien llaniplciptierijt MUhiilerkDa Pml 
(Steruberg, Veiiiueb «tc iaf. M, Fig. *.>, Muu.ster und lÄtpperu) 

Die ÄDBidit de« bei MOnidn-, Beitrag« elr. Heft Ii, Tat S. Fi|r. 1— 1 abgebildeten fiwt rolliitindiffea 

Btattc» z»'ij;t, da-s die \(>ii a. a. 1). .Nji<-iiti>i:]i gt'iivnnlen Stticke nur verM:liu'(i''ne Theilv eines und des- 

M'llien Hlaltes sind. Der eigeiitliiiuiliclie iUni *le>.M'ilj>'n »'iueiii spir^üu g<'w undciien kurzeii !!l:i'N[iele 

gehen ua4:h einander lauge tuigerige Ae>li: ab) briu^t e» uiil »idi, dat>» der U iukel. in welchem die Nerven — * 

vom ilnuptairte abgeben, »ehr wecbaelt, und i»^ anch die Form dar Faider zwiadien den Mefven nidit emir 

ttant hl, e> tiilktt dalu r die von uii.> im Ifniidc iler ruiaeuutugra]>}uca pag. 52 t nnd cm f. gogobenen 

imtor-rlii iilcMdeu Merkmal«' w» z I>ie iialie Ver»:»!)i|t-,i'lLaft der r.inijifojM^^ri-. ru'/ifolia mi( (.'amptupteria 

Miiiisienana und die Miht>Uclikeil der geuerindieii ireiiiiuug der drei ilauml? vuii uiu> autge^tdlteu Alten 

wntde OMgiena dort udi adwn horvoigalioben. — 

Die Plianio hat aick in latiler Zeit bei SauMtodt nur aalUa, «uaaenfa» iter ein paar Mal bei S01> 
beck gefnodan. 
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B, CHuaptopterift exilia Braanif 
P*l. liaod 9, Taf. 13 Fig. 11. 

Wt Teniilgnag dies«- Art mit dem Genus DtpkdictjoB» welche Sdieak (briefl. USKOl) «oneUlgt, 

enclieint iiacti den von Göpptrt aufgestellten Ciattungscharakteron nicht zulSasig. Ingleichen zeigen die 
i(i Miiii^lii's Bi ;trä^;rn, floft «1, al>gebildul«u Diplodictyou-Art«iu einen etwas vrr?chirdew»n Habitus, während 
andercTHoiLs Cauipiupt4»ru Miä!>oui Stemb. uubcrer PÜuu» auffaUend älmelL Die äyuuuymik dagegen (PaL 
9, peg. 54) ist strekhen. — 

9. Pec<^teriä rnuiii]»i-e(-htt nov. ip» 
Taf. 1 I, l'i-. I 2 

Nur xwei Exemplare dieser Art siud uiu seil Veröttentlichiuig der im 9. Bande der Falaeontographica 
entbtltenon Nocisen aber dl« Seinstedtar Floim zu Hiaden gekoimneii; dM snote hat jededi eint enter' 

geordnetere Beileutnng, während dM ente ooe voll«(ündi;4i' AiiM-hauung des Wedels giebt. Dfti>8elbe be- 
findet sich iiu 134»bitj!C ties Herrn Oberh*Utenmei.stcr Grumbrccht zu Oker und ward uns von demselben 
freuttdlkliitt uiit^etheUt. E& war auü dessen hainmlusg bereits bekannt, oline hi» jetzt beschrieben zu ma. 

Der Wedel ist gefiedert, die Fiedem sind sehr tief fiedenpeUIg, die Fiederehen «tunpf-leinetdidi 
und gansnUMÜgi von einem ausgeprn^en Mittelnerv durcbzuiiren , vun dem wieder 8 — 14 wech.sel.ständi|;e 
SHtetüierven atissrthen. Der Winkel, in dem die I'i«^d(in vun lii t Rliachis und die Xenen der FiedcrAen 
von der Uauptfieder, sowie die SeitAuuerveu vom ilauptuerren abgehen, iat L M. öU*'. Zwl^^chen Je zwei 
Fiedem sitzen nomittelbar an der Rhachia zwei stonipie FiederehsB, deren olwres, grösseres sich an das 
Bftcfaale Fiedereben der folgenden Ficder an^hlicsst, Wibrend dns untere, kleinere wieder da» obere berührt 
und dahci von dem vorlici'gehenden Fiederangatze um etwa dii' Il.'ilfti- des Zwischenraumes der Fii il' rti i tit- 
fernt bleibt. Die Länge des Wedels lässt sich auf f&al 300 Millnneter Lange bei ca. IbO Millimeter Breite »clmt/en. 

Ute sweite ExMuplnr bat nndeullidiere Kervimng; der Umriss des ginsen Stuckes (Fledenndes) 
Ist ganz ähnlich wie in Fig. 1, der Winkel jedocli. in dem sieh ilie Fiederehen ansetzen, ist stumpfer. Das 
Suickcben ist woU mit Sicherheit als ein Fngnraat eines jungen Wedeis deisdben Päanzenart «uusehen. 

10. Cyiitheites asterocaqjotVles GOf^p. 
(Syst. tiliaun pa^. 

» Ontbieria angustifolia Stomb. (Feraiicli 91. thejl p. 116, t 33, fig. 13, nicht, wjeOdppertsdinibt, t. 32.) 
Die b Fkankcn und H6r wnteimneBde Art ist uns nur in sterilen Wedeln vorKekommen and im 

y. Bande der l'alaeuntographica unter dem Namen Cycadites reetangularis psg. 56 beschrieben und Taf. 14, 
Fig. 7 abgebildet- Obglcieh keine Nervirung auf den sonst scharf ahgedrtlcklen Blättchen zu sehen ist, 
und dieselben fast genau gegeustündig sind, wübrcod sie auf der citirtcn Sterni>erg\scheu Abbildung sich 
deutliA weebselsttndig ceigea, legen wn^ doeh suf bdde Umsttnde nkM genufr Werth, mn die fHibeve 
obige Bezeichnung beizubehalten. Namentlich mochte die Hauplabbildutig Steriiberg's in kt/t« it m Punkte 
nicht ganz maassgebend sein, da die eine kleinere Figur abweicht und Fiedem zeigt, deren Ansatz keines* 
«egs auf die Mitte zwischen zwei Ansützen der andern Seite fällt, sondern sich dem einen der beiden be* 
trlcbUkh nlherL Q$bz dasselbe Yerhilten nigt homt «. a. O. «bgeUldstes Emavtar. 

Die pflanse ist bei SeiBstedt sdlea Wkd neaerdbgs wir bi einsehen unbedeutenden FmgmeBten 
wieder gafimden. 
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1. NilsBonui HImü Hrauna. 
PalaMologr. Bd. Taf. 14^ FS«. 1 a bi» e. 
Ja Baflig Mf dtaM Art ipikht SdiMk (M«a. lUtth.) die TennaUmng ms, dM» lie ah dem watter 
urtea n «rwAienden PtenpIqrllDiB oMudinnm Ctarmr MmUiwilt sei. Da wir ms aber ledtem in mii«ib 

voIh-tÄTiffipcrpn Excmplarp auffiüiulpii , vro!rhps vnn rtrr Ni!<!.-;nnia RIasii b«^rflrtitlich im Umris.<!c aliwficht. 
da ferner die Adening der letzteren nicht nur darcli die genaue sofortige Copirung von ätsch gebrochenen 
Exemplaren (vergL muMBÜidi aveli die Ttigmente I» und e), aooden nch dnch «in aeiir adriHi erimltae« 
grOeMVes StOdt eines Wedels in der Sammlung de« Hnm Kmmnerraths Orntrian n Skwaadiweig auf« 
Vollkninmenstc cun-tAtirt ist und Au- in l'al. IM. 'J. pni;. f. angsgBbeiwn Gtanlttere dt« GCBOa NiboKmia, 
SnbgenuH Hisitigera, zeigt, so ist jene Venuuümug nicht ^nlä^^ig. 

2. Nüsaoma speu. dub. 
Tii: I, Fit. S. 

Ein intf rrs..juit< ^ Fragroent. das wir nicht unterla>>t ii wollten, abzubQden, zeigt eine so grosse Vi^r- 
«andtidiaft xu der vorigen Art, das» wir trotz gcwiü^r Abweichungen des UmriMea eine apecüiüche Ver» 
ediiadeidiett nidit mit Umlimmtiiill emiebiiiea ItOnnen, ja nidit eimnel ftr waiindMudleh hilln. Die e^ 
xelnea Fiedeni mehr riMuUadi, nfdit aidicünniilg g^rflmmt; dieeelben aind eanerdw ia nldater 
Nähe dpr Spitze durrhau.«. w. itor abw.'irt- fast vollkommen fctrpiiständic Ik'idc Vprsfhinlenhpitcn können 
jedoch sehr wohl daher rühren, dass wir eine WedeispiLzc vor uuä haben, die an den büdier bekannkei 
ttaekeo der Nihaoni» Bbsü felilt. 

Die Nenirung de« hier ahgebOdeten AbdniAee iat mar L A. wdwlBdi. dodi «eigeii aldi Utr aad 
de Spuren, welche sie als übereinstimmend mit (l<*r Her vori^rn Spwips erkennen lassen. 

Der Unterschied in der abisoluteu Grösse zwischen den iu Bd. *J, TaL 1^ fig. 1 und im gegau- 
«IrtigeB Bande «. a. 0. abgaliadetea SUelMB iat zwar nidit ttobedentand (lUHr *ki«inana SUak llaat «tf 
nicht viel itiehr als ■/» Totallängo des Wedels von dem grOsMeren eddieaaett^ kaan aber aiuh imiimawega 
entaduidaid aeio. daher erst fernere £xemplare die Sadie mit Siduriieit eimittdB laaaen werden. 

."5. Nil«sniiit« ffoiiL'.nt.'H UroD'jTi., 
welche iu Ü. Baude der PaUeoutographica pag. .'iT erwälmt , und ib. Taf. 1 1, Fig. 4. ö abgebildet wurde, 
gkU an fmeren BemeAungen tccine Vecanlaaenig. 

4^ Pterophyllttm mnxinrain Oennar. 

V.ii I, Fi«. * 

Nachtlcni sowohl Germar {?al Bd. 1, pag. 122 und Tat 1&, Fig. 1). als wir (PaL Üd. !), pag-ö? f. 
und Taf. 14, Fig. t3) nur Fragment» einer FSeder damuietteii Im Stande waren t trafen wir endlidi einen 
Akdnidc an, der mdunere Fiedem Mben dnander «nd ndt ihrem Anaatze an die Bbadüa adgte. Die Mne 

und 7.nrh- Stn ifniii', welche bereits in f!cn frnh-r erlmlleneii ülfttt.>itückei» iharaktcriiitisch genug 7u «dinn 
war, zeigt audi uri.icr grüsaere» Fragment durchgängig. Der ülattuiuriifa war L A. von Germar cbarak- 
terietiadier angegeben, and widmlegt daa neu gefundene EunqdBr die Im Bands der Paheontogr. pag. 58 
von nn* anl^eelallte Anddit. der mfUlge die Fieder (aet 8mnl eo lang^ ab bnit sein soH. Es zeigt aidi 
vielmehr jetzt, dass die Fiedem ho 70 MDHm. Uoge 40 HOUm. Bnile beben, md daae die Bd. 9» Tal 14» 
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Fitr 6 ^Tsebeiii' Abbildung ein der Läiixe nach zerrii^spnes Fiertcrstflck g-;cbf. T^rhrrhatipr stellt sich dnreh 
Verglckhuiig unäerer neu«n Exemplan mit dea Originalen Germar'a die Identität beider immer unzweifel- 
bafter Iwimu. Durdi die nicht ta tdir Ubanriagwide L&nge der Fiedern ind doreh die Becfatwinkli^ait 
des Ansat/c.s oäbcrt sich unser PterojrfijIIam i» ggfiiutm Qnuie dem Pterophylhun iiinoB Broag, (vergL 
Brunn, Leibaea, Taf. 13. I'ij.' -i.- 

In der Hähis des lUiaciiiüansaize!« vertictimülem sich die ülätt«r etvas. so dast» sie» obwohl ihre 
Ansttlxe sieb berOluen, im fenkereo Yeriaafc um «mge IfiOimeler von einaiider «lUemt Ueibeo. 

Auf cini'.'en Fiederii kommen srhwadie Eindrücke von elliptischer Form vor, .dii (krten wir mehrere 
aul der AMiilrIcii- niKiiiitetcii Wir wi-Mii Ii. -t Ih. n nicht zu erklären, hallen es aber nicht für imwabr- 
ijchciiiiinii. (iass ilio runriliclieii Figuren lu i^ud V*, Tat. 15, Fig. 7 A. tach ibaea auschilesisen. — 

Die ferneren in Bd.», p«g. 58 genaonten Arten nad, f;hieb den Rngd)liclMnQnuninflen«l»er<it8 erkdi^ 

D. Sonstige Ffiauzenreste. 
Van der WL M. 'J, pag. 59 eniShateK Heilert dentSdien JnlveBringeu «lad aedk inahiere 
Stflcbe ebenüüls im tietaen TheOe des Steimlmidie gcAmdeo, n» denen des grfteate etm 1 Meier lang 

ur<( ^f r> r stnrk ist Es ^iri. lit im IlabUxiB den Ooniferenhalzem. Ven der sweitnn Uetaart, der 

fiitude u. t>. w. bt neuerdings nicbtä eutdeckt. 

Fnssfn \ür nach lüpser vollstÄndigen AufzShlimjf aller un? bclv innf crewordonfn S<»i!istedter Pflsn7rn 
dieeelben uochnuila im Grossen und Gaiueu und in Bezog auf ewnstige fosäle Pflanzen in'si Auge, 80 zeigt 
flieli Kott Keoe 

erstens die grosse Aebniiebkeit der Seisstedter Flent mit der Mokiscben and scbwediscIieD Flora 
der rbitifichcn ^turp (dk Cniamitcn, CbiduopteriB platlyphilla, TasotiopteriB vittMi, Qfatheilac a ste ree a r p oldes 
sind als aidier identisch anzuiwben), 

zweiteiia die ebenfdlB nabe Vmnndtscbaft not den niMwn de« adbeMHdMr «itven Linn. 
Als gm mibat üfaeninsttanniende Arten sind 

Chtbrnptpri'* plafypliylla, 
Pteroph^llum maximum und 
Nüssoni» fllongsta 
anmeehcfl, n deatb sich anl grDsstcr Wahrscheinlichkeit 

Taeniopteris vittafa, und vitÜMcbt auch nocb 
Odontopteriä cycade« 

geaeUen. €ha» nahe Terwaadt smd ferner Taenioiiteris tconinervis der T.? Tittnta (bei Qemar) von Od- 

bcr»tailt. uiiil Camptoptcris exilis der C. Nilsoni von ebenda. Der Charakter der Flora ist ein äusserst ähn* 
lieber, und kounuen heterogene Formen eigentlich gar nicht vf»r; dfiin dasi- in Palaconto^r. Dd. 1, T*f. lö, 
Fig. 2. 3 auch l^alamiteufitOcke von Ualbei&tadt vorliegen, dttrtte kanm einem Zweifel uuierliegeu. 

Wir konunen also wieder la dem Beanltate, dass «tte Plort der iblÜBehen Stnfe aidi der des nn- 

tersteu Lias aufs engste anschlicsst, während sie sich von der des Keupers (aus dem, wie oben und auch 
schon frühei bmits f^i sn^t, keine Art in m ilbergch!" weit stliärfcr sondert; ein Resultrit. da> flVirigons 
»elbst von vielen Forsciiern anerkannt wird, die auf der Zugehörigkeit der rfaäti£chen Stufe zur Thas bestehen. 
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Heber die muthnuualiehen Fanülelen swischen den Schichten des oberen FlAnen 
Im aordweetliobea Dwitoohlwid und den ^eidulterigea BUdongen im Beiaebeekao» 



Dr. phll. l'rban 8chl«eiib»eh »vs Salcgitter (Hannorer). 

Zu d«n Fragen, welche seit einigen Jahren einen grossen Theil der norddeutaehen 
QaognMten besonders lebhaft bewbiftigt iiab«», gobfirt die, mit w«ichen fraoateiieb«! BUdiugaa 
man den sogeniiuntcn „o6«f«tt ffiln«r« dei ooi^weMlidten Dettlidilandi, besw. <Ue e w M whiH 

AbtlK'iluijp.'ii (Ii .-,,-Mji-h /.Ii i'.iiallrli-Iri ii li.tli'-. V.'w im ViTJ^cu .Jalif' uus^'cfTilirte He'.st' iia(jh 
Frankrelcb gab mir Gelegenheit, uamentii«h während moiuca Auftiuthall« in Pwis, weich«« ja lo 
■iendkh im Hitlelpuikte der iateremantan BMdeIxBdimgen dm Sanabeekeiia Hegt, fieee ftaffK 

niSlier ins Auge ru fassen. Und in dur Thftt scheint gfnulc ,11, • Kreide de* iiordöstl. Seine- 
l>U€keut> besonders geeignet au »ein, die Auffindung der l'arallelen mit unseren gieichalterigva 
Bildungen zu erlei^tem, wllmnd diw a-B. in Bezug auf die KreideUldniieeit der Oepartemeoto 
der Sortbe mni üli;ircnte und der zunächst angrenreinlcn Di'partpmpnt« wogen dfr prns?en Facies 
Unterachiedc 'm den inei^tL-n i'allcn viel schwieriger iaU Da iiiii»icliüicii der rarollcUginuig der 
letzteren mit denen des >S«incbcckena Ae franzöHischeo Geologen sich unter einander noch niebk 
mdlattadig geeinigt au liaben scheinen, so sei es mir gestattet, mich hier auf eine Veigleiolitmg 
der betrdbndea Sdiiokten der Uegend zwischen Rraunschweig und dem Hart mit denen in 
nordfistlichen Tlieile de* SeinolMekens m bcschrftnkcti. 

(lehen wir tod anaem nerddeutaehen Büdnngea ana, eo ni$ge ea mir erieabt aein, 
die OKedermg der in FVaga atiltenden Sohiebton, wie ne durch die grflBdlidMD mid aehaif- 

■innigen T^ntcr.siU'}iiMi(;( ii (•irit.s der b* f-ti-ii Ki iuht di r ixirddeiithc licn Kr( iJt". des Ilcrni Camiiicr- 
raths von Strombecit zu Braunschwoig, für dieae Gegend festgestellt und allgemeiu als Nomi 
eofenemme n iil, kam m reeapituliren , nnter BinnHigung einiger weiterar Untarabdieihmgen, 
Welelie die In neueicr Zeit r<irt;:esfUtcn BeobikLhtungen im uburtii l'liiner zu iiiiicJitMi erlauben. 

Dauacti besteht der »Plfiaer* des nordweatÜchen Deuttchland«, d. h. die Schichten, 
welche von dem «m Chmlt geliArigeB »Flemmemnergel* naeh wrten mwl von der eigaadielun 
oberen Kreide mit BelemniUn quadrutvi nach oben i^egrenst werden, aus «wei Hanptabtbeilungen, 
dem uiU*ären PlÄner und dem oberen, deren jede wieder in melirere Glieder zcrfjlllt. Der „untere 
Pl&ner" Ut es, >välcher unbestritten Orbigny's Cenonianetage bei uns repriisentirt, der nber 
eine iingat nioht ao mannigfaltige vki aeharfa CUiedaramg «rkenma llaat, «ie «a in fVankMieb 
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am Theil der Fall ist, wo e. B. Triger allein im Cenomanien dea Sarthedepartemrots nicht 
«odgw all 82 pailontoiA|Mi und stnlignpliiioli vntamdwidbar» Uoriconto wteiiirdMa konnlü, 
(Difbimr gM n ä t r tb ta Carte yM-ogüfm A tu SmiSt% et TaMitm temparatif de m djMrfom atts 

ttUt$ des carUs gicloglq^ien </« France, etr.) 

Im «oberen Plfiner^ laasen oioh namentlich folgende QUeder untemcbeiden. Di« Barä bilden 
1) die «8«h{eli4»B dea /ii«e««>«Mit* Brongniajr^i (fS^roj^M'; Mergelkalke, deran unterer, 
ro'-li ; n r.Irbter Theil, in welchem «ich Tnöcemmu» mxfüti^MManf. ( — proMcmaf' ^ ''-i ' — ^^v'^i'ii- 
Im» beaomdert h&ufig findet, &idi mit scharfer Grenze Ton den darunter Uegendeu obersten 

SAiditaii d«! mtaren Fttnen ab^na^^ In den obann weieeen KaUnoUditoii mit JiiM. Am- 
guxarti (Strcmb.) acbeint Ittoc m y t S ot i U» bereits an fehlen oder trird wenigstens weit seltener; 
dagegen werden, namentlich in den mittleren nnd oberen Lagen der weü^en Kulke die Brachio- 
poden aosserordentlicb hflufig und seigen namentlich an denjenigen Localitäten, wo diese Sdddife 
durch die grosse H&nfigkeit der darin vorkommenden Oaleriten und cinii^nir anderer Gchinodttmien 
eine etwas verilnderte, eigenthfimliche Facies zeigt, einen sierolicL gro^scu Artenreichthom. Zn- 
^UUk scheinen in diesem „weissen Brongntarti-Plilner* ühige Ammonitenarten , nftmlich ilmiiii. 
Mrwn^w Maat, «nd IFtfo^fforn Mtmt, nm enten Hak) avbatretaiL — Im Uehngm acitm die 
Faunen hmim Üitttntbdidiangen n«di viel UeliereinatimmeDdes. 

Hierüber folgt nun 2) das QUed, welches wegen der H&nfigkeit des darin vorkommenden 
Seof i Ht n Otudüd Orb. all «Seaphiten-Schicht* benichaet wird, ein MaoM^ der indessen 
läÄt aa VerwecftaBrngan Vowdirnng giebt, da «Ue efvk ä «copMlEei der fien a Mae ii en 0«»- 
lopeii, nämlich die hcsonder» bei Ronen entwickelte Schicht mit SatpJiiu.i ae.tputU» und Ammo- 
«Uet variant etc. einem viel tieferen Kiveau im Cenomanien angehört In den oberen Lagen des 
BOidiaMrtMlteik Saa|dillaii'niBef% la denen' AMg^ftsto Qmiäki (M, aehener wird, aleDt deh Sgtfn^ . 
dtfhit »pinonu Sov>. tp. bloflgar «Jtt md daneben IritI aacih «cIhmi tßmMr tar UatalKimitmA^ 
2um ersten Male auf. 

Weniger scharf als die bisherigen Orensen Irt die gegen das jetzt folgende oberste Glied 
des tiLoron Plilners, 3) die ^.Schichten des Inoceramui Cuvieri (StTmnh.)." Sie bestehen in 
ihren unteren Lagt- d aus MergcLkalken, in denen sich als Seltenheiten zuweilen noch Scapliiten und 
Hamitan finden. Dagegen ist hier das Uanptlager dea Micratler cor Uttudinarium, der Aber alle 
anderen deneben veilMnnaienden Echiniden vorwiegt, Zwiicbett dieee Mofgelkalke eohieben «iob 
naah oltenr bin iauner mlidiligere, reine Mergellagea «In vad die Veigdkance trefm endlieh flut 
gana anrück. Micratter cor U»tHdinaritm bleibt ziemlich häufig, zugleich begleiten ihn über jene 
«MwnedMtlkii BumnigialtifeB Sponptariea, deren Betgiadi Ä.&oemer aua der^Cavieri-Kreide* 
iienirdBiifi ebe ee groMe AitaMU beiehriebn bat 

0^ «eaen SaUähten ediUeMk lieb fie «ebu« Kidde mit Jrfwaatei paMbofas« «a. 



Sebon wir jctxt, -■^ir sich dem gegenflber die Schichtenfoign im Scinehcckon verhRlt, 
loh mnss dabei voraussohicken , daas ich meine Kenntniss dieser Schichten zmn grossen Theile 
der eben so lieben s w flnlig en ah lebnrddwn On terwe ia eng dee Herrn Professor K Hubert in 
Paris verdank« , der zu meinem Bednupm sein mir im vorigen ,Tr^^^p p^egebenea VenprecheAf 
unsere Versammlung durch aciue Gegenwart zu beehren, nicht criullt liat. 

Mit Hebert pflegen die flMiMen Pariser Ocologen die obere Abtheilung der BMde- 
fiMtmaHon in drei Uaaptabtheiliingen an awlegoi, die entU cMortMi — entiprediand OrbignT*» 
dtojtt Otmrmmimt — £e eraj» «MrasaM — Orbignj'a namim inid AfaonsM i. Tb., — die 
cnm bUtneke ä BiUmmte» — der Beat Ton Qfbignjr'a Btmüvt, -> «orM ab obenln Glied' 
Am eaftnfce fiteUHfi» anwlilieait 

{Ke- «bloritiaebe K*«ide odv OnemaD-filagB, in Weidier b dm in Bade atitteHlieB 
Hw il i f miri i nll r e i rib iMe liam w lliftb hi iiirfl<|imil tu« iellfain an erbBn imJ mlnhrtt rmlwIriin U nn 
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«bcren SeUeblao, die ■ogeniuinteB ^rit tuptnttm du Maim, gftnzlich ku fehlen icbeinen, ichlient 

Mit der glaiakoDitiachen Kreide tnit Ammoniff» Eia^nmntjnxnin Dvfr. und Scnjihitft urqualit Smc. ab. 

Die hierauf folgende „craic marncuev^ bcgiiiut mit der 1) zöiie de CLuxommma iaiHotu» 
Wh. (= mytiUada Mofd.), welche Versteinerung namentlich in den unteren Lagen diwr pWND 
Mergelkidde bMiifig ist, während sich in den oberen weniger petrefactenreiohM TomgnraiM 
RkyntkmMa OictUri Or&. findet, neben der aber aoch der genannte Inooeramtu noA nicht g«a* 
Mden soll. 

Die nidwte Stofi» wird von Hann Ulbert ata 2) «taa i* tAmwonUta Pntipteitum CM. 
bBMndnwt, «in Anunonit, weldier von A. fmcmfiU» likia. adiweiiich epecifiMÜi vcndnadam bt; 
aUKHcr dum genannton Amninnltfii ist dafiii- besonders das Vorkommen von Micmsier Ltskei 
Denn. »p. und iUaiter flatm* Maut. $p. charakteriatiacfa, und iit diese Schicht gegen daa Lic- 
gande n meiat aeharf baf;ranit W«d|pnp adnrf iai die Cbanw nadi ob« bb; Uar itt dar 
Horiaont, in dem sich der von !T>'1)t'rt beschriebene M{<ra$Ur DttOri fiadaty «ia» IwbdaD 
MienuUr Li$kn und MicratUr cor t*»tudiiianum stehende Form. 

80 aq^ lieh ein «Ihmhlielier 1f«bai«wf a« der nm flilgandan 3) atn« Jgeraihr 
aar ta$hidimriiim. 

Dia luutc Abtheilung dur erat«; niantcum endlich bildet die 4) aöne i^u Mieraiter cor 
angutHum Klein »p., welche, wie ich nachher an haHW ii Mi anabCB waidaf Mhon afauB UHiaraB 
Kireau angehört, als unsere obarsteo nHoanchichton. 

Die Pandldan innnfcalb dioaer beiden Qrappen, auf die ich jetxt n&her eingehen möcht(^ 
•dMioan ikh nir an oaMrlidutaB mf folnenda Weiia an aiybe n » 



1 ' 


Nordweatl 


icbes Deutschland. 


Nordöstliches S u i n checken. 


Obeaa Knida 




Craie blanch« ä lUUtmnäe», 


4) sim d» liicrvttir cor angtUmm. 1 






8) OttTieri-Scfatefafeii. 


8) aftia dn ificMttliip tt^ 4 


Hill ifr - * 




'taner. 


2) Scaphitcn - Schichten. 


9) alaa d«» Amm». Protptraim «1 

Aller. Leskri. 


i 

-s 

CS 


>• 
2 


I) Brong- 
oiarti* 


b) Weisse, mit sohireicben 


h) JParti« m^., rieh* en 


1) x&ne de 
l'Lnaommm» 
taMflfea. 


1 


a) Bodw, mit Inoreramu* 


a) Partie i^., rieke en Inoc 
fflfri'ffliat. { — '".'/* • Maiif.) 


Unterer PUner. 


Oxüe eUcritii. 



1) Die Schichten des Inoeeranu» Bromgniarti (8tr9l»i.) im nordwest* 
liehen Dantaohland entapraehen der gtnt da rinaearaa*«« ImHatu* dar f rnn» 
laaan. Balde baban ab Uagendes In beldan flegandeti die nabestrUtene« OeaemaBaaUdian, 
waltben letsteren sie nicht niclir zugcrt'clinct werden können. Atissi-rdLMn I«t eine AnsabI wich- 
tigar Leitpetreiacten beiden gemeinsam, von denen ich einige der geehrten Vonaaunfaing hier 
Tonmlegem Ei gabArt dabin in entar LJnie dar italB laidil etfannbat« iWetraa it 

wkgtü&äee-'MuiUO^ der sich in dit-Hein Nive:m nuK.^cMiesslich und ü'i r tll, wo dawioIlK- ititwickrll 
ist, aahlreich findet; dann Gaterüet »ubfottindut Ag. und RkfitcmagniuU Ag., ebenfalls swei dieser 
Schicht vonnigBweise — Gal. liKpUmagentii sogar wahrsehetnHch ansaehHearffab — mgehl^raida 
Arten. Von Düctndea nihurtiUu Klein kommt in beiden Hebieten ein»? Varictiit vnr, wclehe von 
der Form des Cenoman durch ihre breitere flachere Form verschieden au sein scheint and viel- 
kiebt «Im beMüdaw Art badet U, dteaea gMeUm lidt nach in wblnhbM Bw^teaa Mfif 
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chonelta Cuvieri Orb. und Ter^rahtla tf. umlglobosa (oieia Hiberi), diu awm- aiicli noch bolier 
hinaafgehon, aber in diesem Niveau besonders häufi<^ «ind. — Aucli tür eine I'arallclibinuif: ikr 
baden Untenbtliflilniigcn diewir Sohichtj von dsMii dra obere in beiden Gegeudeu durck das 
SSqrtelEtraten des jRtee. loNafnt vad dnreh die Vorhernoliaii der Brachiopoden ohafakterinrt wird, 
&c!icinPTi gcmicende Aiilialtspunkte vorliandcn zu »ein. — Die ganze Müchtigkeit dieser Abtbei- 
lo^g betrügt fUr die Oegend von Sabgitter dorohichiiittUcli ungefikiur 60 — 80, im Seioebeeken 
Bwiiclieii SO— BO Meter. Ale widiti^ Anftohlme- und Beobaelitttngtpiinkte Terdienen genennt n 
werJcii: ilii' Gcgcud von Salz^itii-r urul T-iebenburg in der rc-LhtL-ii Iiinorsti'krit(- : fcriHT Sjusluilt 
zwischen Hannover und Hildesbeim, und^cr ä«ekw«ld bei Alfeld; im Seiaebeckcn: Auneail im 
nii7»de-Bnij, dam numadidi Cep Bhae-Nei tmd F^eenp, ätretel^ lee Anddjni. 

2) Die nun folgendf P.irallelc, iWo der Seaphiton-Schicbteu Stroinbeck'n 
au der z&ne de VAmmoniien J'i-oHinsi ianu* Heöert'tf ergiebt sich nicht weniger 

. nstttriich. Die wegen ihrer Härte bei uns vieICush snr WegelwMerung benutzten oberem 
weisBcn Lit|,'*'ii der Brongniarti • Schichten machen weissen sprfldcn Ml rg<-lk.ilkscliiclj(en Platz, 
welche unter düin Hammer leicht niuxchelig zerspriuguu. Zuglwch tiiti vln weit gri ^sLrur ri^U-o- 
SwtBlireichthum , namentlich an Cephalopoden , ein und dieiser i«t es, welcher den deutlichsten 
Fingerzdg für die Purallele mit den eatapncbenden Schichten des nordöstlichen Seinebeckens 
giebt, wMirend une jBe €feeteiaibeech>fffiihMt M-coigcr AnhaltApunkt« gewährt. E» sind hier 

' harte ' Kreidebänke mit unebener, höckeriger Oberfl&che, welche namentlich MicraHer Letkei 
Ikm. «p., Molader ftamu JUtnU. ip., Rhynchoadla fUcatiiu Smo. jpi. n. «. w. ainichlieeien, die- 
eelben Arten, welelie b« am den „Scaphitcn-Plliaer* ehandcleraiiren, wton einb Ae beide» eret- 
gtnamiten viellc-icrit schon in den obersten Ljit;.:-ii (Ilt vorhcr^'i-liuiideii Srliirht begiiiia-n. Hei 
F^camp und Andeljs i<t die Uebereius^tmmg eine besonden grosso } denn hier seicliuet 
ädk Aber derSiiiioliteugrBpipe dee .fiioe. my wftw w and der JZftyndk <\aiari oiiieBeiik em^ welolie 
ciae Scaphitetiftrt zir-mlich liHuCg oiii3t!ilie8.«f , die icli von der unat-rcs Sriijiliilcn - Pläners ntdlt 
an «aterschciden weiss. Auch li/tynchoneUa Cuvieri und Terebratuia ^. »emigtoho*<i tinden aieb 
aoeh Iii diesem Niveau in beiden Lftndem; Amm. perainplm, der, jedo<& all Sdtenhett, suertt 
in der vorhergehenden Zone anftritt tind von dem, wie schon gesagt, Amin. Prosperrtnu« Orb. 
wohl nur eine J ugcndfunu i&t, tiudct iiict' süino Uauptcntwicklung. Die Mächtigkeit dieser 
Schiebt übersteigt in dem in Rede stehenden franzönischen Gebiete durchschnittlich 10 Meter 
nicht viel, während sie in der Gegend nördlich vom ümtz CO— 70 Meter erreicht. Haupt- 
aufacblosapunkte sind ausser deu vorhin genannten : Anneau (Yunne), Cap Rlanc-Ncz, Ch&lous; 
bri uns mehrere Punkte der Gegend von Wolfenbllttel, Salzgitter, Goslar u. s. w. 

8) Eng verbanden mit der eben beq^dieaeo «weiten Abtbeilung ist die dritte, die 
SebfeliteB dee Inoe«ramMs Cvvitri (Slrofah.), denen in Frankreich die ttn« ttv 
Micraster cor teafitiliiniilniii c ii t ü p r i c !i t. Bei uns git'lit hicli dic'si.'nj<- laeiftor.s dndurcli 
SU erkennen, dau das Gestein eine grauere Färbung annimmt uud mergeliger wirdj zugleich 
■leHl ndi eine andere Faana ein, in der die Cepbalopodea uAte nn<ksktreten nad «nner dem 
hwcernmu» Cuvieri (Sfrorrrh.) EchinodrrTnen und S^piin^fitarii. n vorherrscfu n , welche letztere den 
Scapbitenschichten fast gänzlich fehlen. im nordöstlichen Seinebeckcu bestehen die hierher 
g e h ffr ig e a aof die vorige Abtlieilang fidgeoden Sebkhtea aas einer wdMen bemegeaea Kreide, 
welche ram^ntlipli durch das Vorkommen von Mirrfit.fi r r,:r fryftiifiunt inni charaktcrisirt wird, 
während sich iiu^rdent iMicriifter giblnu Lam. »p,, Cidi-iri» tcepti/eia Miitil. und tujfceticulota 
OA., Rhynchonella plicatilis Soto. »p., Terebratula <*f. mimhjlobom S<ni:. etc. darin finden, die aber 
weniger bezeichnend sind und z. Th. auch in anderen Schichten vorkommen. Alle oben genannten 
Arten änden sich in unserem gOuvicri-Pliiuer" aucli; Micrtuter cor ttttudiharium Ay. aber ist es 
grade, welcher in Verbindung mit den LageningsverlitttBilBen den HaapflMWeia ßbr die Qleiob- 
««y^at dieeer äcbichten liefert. Die ^iaeben Fonuen von F^camp a. «. w., aaeb'daatti 
Herr Hibert dieee Zoaa beaaaDt bat, etäumcii voUkoanuea mit dem Hienitar flbenii^ weldicr 
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in ouetu'eDi Cuvieri ' l'liinef doi imuügvl«- i^t luul tUirin t^ioc M>kU|>ti'ntwii:kliuif; tiiidct, wiüon er 
Mich zuweilen «chon in den oberen Lagen des „Scaphiten-PUntrs* ab tSeltoalteit vorkonunl — 
Die oben beschriebenen Schichten aind in Frankreich namentlich bei Fikamp, le« Andeljra, 
Armeau u. a. w. in einer Blftchtigkcit von 20 — 40 Metern zu beobachten, wahrend aic in der 
G^gmd zwischen iSalcgitter und Goaiar bia zu 100 Meter und darüber orreichen. 

HiarBiit «oUiMit in MonldeQliaUnd dia £diie djWafUa«*, nd die dwäbMr Mfeadn 
Satänitlm tcMtamia «dboa Bthrnmiütt pmirah» «In, MidiaB aiw dn Auing dar >ng>iitftiiHii 
((^uodratenkreide*. In Frankreich iat dies Verb.'ilttiigs ctwaa anders, indem zwiachen der *6na 
du Mienatar cor tmtudinariKm und dem eratan Auftreten dw ß t t tm ui t u ftudrutm» mck nodi dam 
Sohiohtanajvtem dea Mieratter eor anguintm befindet, wMm war crom mmmmm ab denn obentoa 
QVM gcalelU wird. 

£• würde nun die Frage entotehea, welcher Soliicht uuHrea Syataau diese xäaB du 
JUitfutltt 9tt i0ifptbuiiii wtipridit} odw oli dtsMÜbs in dmi in Bsdv ■tohflndtB sfltddcuttdicii 

Gebiete g^nr nicht vertreten ist? Ich glaube diese Frage dahin bc.intwnrteD zu müseen, daaa die 
z6ne du M icraiter cor nuijuinum dem unteren Tkoili: dur norddeulsokea «Qua- 
drsten-Kreide" gleiclmltei i^' iat. 

Hl:!!' 116bcrt l'iilirt .ils luiulij;sti.' Potrefacton dieser Zone HL-Uen Mlcrafft-r rar an/juinttm 
Klein ip. selbst folgende ah: Antmchytt» yihbu» Lam., GaUrittt conieus Mrtyu. »j/., Lium Iluperi 
Dmh., apmdj^ tpinotti* Sow. »f^ MfttchoimlUi jAiaxtüit S<ne. ^ md aOHMdam einen klein«« 
BeleiDintM^ der von Harm S««m»Dn mit Miller's ActtMoommax nrv« veranigt wird, an 
gonaotaten aber mit BlaiaTille'a 3d«mml»a fitnm stimmen dürfte. Aaaaer dem ietsterao ioUmi 
JJictf*t«r cor augntnum und Ltnut Höpen besonders charakteristiach aein, wKhrend Ammtkjfln 
a^hm aUerdinga andi «twa« hdbar hinau^akt, «bar «ich grade in der in Bada «tahanden Sdddit 
bcaonder» hldig findet Von diaaan PetnAom kooiBit AnanehyU» fiUm Tanogawcaae md 

I]«l«Ui>iitiix rem» und MiciaMtr lur aii'/uiiiinn Iso wie Herr Ili'Uert dic^e Art aufTa»St) aus- 
sobUeaalich unacrer at^uadratonkroido" zu, worin sich entere Art an mehreren Localitäten, Mm- 
ntU» ftauu a. B. bai BcMtMobwaq; Jüemta- «op mgumm n. m. bai Llliwbiii^ nemiiali 
heutig findet; beide crstrrt^n fitidnn sich vergesellschaftet nebst BeUmniUt qua/fi-atün z. B. bei I>ochtum 
unweit Vienenbuig. — Mit welcher unserer norddeutschen Ualeritenfonnen die von Um. Uebert 
als <i. amieua baaawlmete Art zu idantifieimi aain w'uif wage ich nicht zu sagten. l)ia Galeriteo 
der iib- icu Kreide sind «chtrcr zu unterscheiden und e« herrscht dariiher noch eine solche 
(j'nsichcrhuit, dtu^ 2.11. ilc>rr iJvaur, di^m ich im vorigen Jahre eine grAesore lleihc verschiedener 
Formen aus den verschiedenen f)chichten des FUners and dar Balemnitcnkrt ide isur Untarmebnuig 
Busandt«, au ResuUatm ^'okommcn iat, die von denen ganz verschieden sind, welche Herr von 
Strombaak nach eingehender Prüfung zahlreiebar Suiten in seiner Schrift „Uber die Kreide bei 
Lflnabw^ Uladwigalegt hat. — Lima Hoperi endlich geht nach Herrn v. Strombeck' s Unter- 
aadmigaD tob aiiaanii Bnagiuarti-PlIlDar an bia zu <len jOqgrtea Kreidabildaiigaii darob aUs 
Sebiahtan bbidwcib, atabt «iio in «nar ParaBensirung der Zona dea Mierailtr eoi> amgmhum mt 
unseren unteren (^uadratenschichten nii-lu im W.-^'o. W i ^« n Mici-d.Ht^ r cur an^julimm sidiist bemerke 
iob juwfai daaa luler all«» m«in«n von Herrn Desor kürzlich untersuchten Micraatem nur einige 
Exempbö« tob niebt batatidenr Etbaltang ana der «Quadralankralde* von Scbwtae h eMt bd 
P(iiiio. wil'dio durt mit AmMn-hytie ffihbu* Lam. vork.imracTi, als Mürnfter cor aHtpiinum bestiimnt 
sind. Seitdom erhielt ich einige beaaera Exemplare aus den ,,(^uadratamobichtt!n'' von Lüne- 
buig, irekba mit daa fraulMadiaR Emaplaiva, dia air Hbrr HAbart aalbak in der tiainnhnig 
der Sorbonne att Phii* ■]« 'fyftn dieacT Art leigl», in J«dar Beiiabug vtrilatlndig dber- 
einatiinmen. 

AuK dem Vorstehenden dürfte sich ergeben, daat die I't:l«'nnnitiinmung in der l^nt 
wiRkltinp ilyr i/iicrin .AbtficllLiiii; ihr Knidoloniuitioii im nordwestlichen Deutschland und in 
Ii' raakreich eine grossere ist, als man truher meisten» atj»uu«hmen geneigt war. Eline bemcrkeas- 
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«0rtli« abmioliMlde EigenthOmliehkait der norddeuUchcri Kn idc scheint darin zu bestehen, daae 
bei uns das erste Auftreten dos Be^MMite* quadratm m eine höhere Periode lallt und dos» diese 
Cephalopodenart sich überhaupt hüafigar findet, ab in FVankreich. Dort soll bekanntlich deren 
VorkommeD, mdi fiberoinatimmender Augabo fast aller Geologen, mit dem ersten Auttrot<'U des 
BthmmUat «iMraiMite WMiniiWfmfiillttii, welchen letstereo lie alienUng» in die jüngeren rjfihkthtfn 
nicht mehr besätet Begegea iat dvreh Herrn Strombeek*» Untenoohvngen xnr Oeniige 
festgestellt, dass in unserer Oegend Helemnite» quadratu» ein tieferes Lager einnimmt, in welches 
£«imimiit$ mucronoAif nicht hinsbreicht, wenn «ich auob mweUen in gewiiwn Gieaaiohicbten 
beide Arten -vereinigt ifaiden mSgen. ladeeeeD kenn dies frfihere Anftniea dei Bdmtult» ^HodrafM 
mit Älicmsttr ■ •ir (tinjulwim Iii Nord'leut^cliland uichtü «o sehr Aufiallendes liiitjüii-, -iml (!fK'I> iliu 
Beispiele, dass die verticale Verbreitung identischer Arten in irerschiedencn Ocgendeu auch 
vereohfadeiM QfeneB bat, gar oieht m eettea. 

Schliesslich könnte noch flic T'"Vage er^irUjrt werden, welche von den besprochcnrn i;i>nl 
deut«cheu Schichten im Siunc (Jrbiguy's zum Turouioa, welche zum äenonien zu stellen wamn; 
indessen möchte iah dieselbe für wenig fruchtbringend halten. Denn emestheils hat ürbigny 
selbst die Grenzen zwisc-lien Turonien und Senouien sehr unsiclu r frezogcu und nicht selten von 
solchen Localitttteu, att denen äquivalente Schichten in verHchitideucr Facies oder Entwicklung 
vorkommen, die einen in dMTiuonicn, die anderen in die S6iionicn versetzte Audercrscits sind 
in jeder der beiden Etagen eo Tenobiede&e BUduagen einbegriffen, das« ein ZuMunmenfuMn 
denelbon wohl nur in localen VerhSltniMen begrflndet nnd deähalb auch nur von looejem Werth« 
■ein kann. Denn nabeitreitbar stehen wohl z. H. unsere norddeutschen Schichten de« oberen 
fliaen, von deoeo die nnleraien in Urbigny'a äinne dem Torooien, die obersten aber dem 
SAnonien nunreehnoi eein wlirden^ anter einander t» dnem engeren ZuManenhangi', als a. B. 
die Kreidescbii ht< II vun Villcdieu und die von C'Iiiirtri:"<, u-elcho bckanntUeh maS einander felgead« 
Schi<^tengnippea im S^nonien des stidwestlicben Soinobockena sind. 



^«k M> VUk.ni«mi«kasM*r la 
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